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Amtliches. 

Berlin, 18. Jan. Der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
von Lavergne⸗Peguilben zu Arnsberg, Sieffert bei dem Polizei⸗ 
Präſidium zu Berlin und Buhlers zu Frankfurt a. O. zu Regierungs⸗ 
räthen ernannt. 8 Ze 

Der König bat dem ordentlichen Profeſſor und Ober⸗Medizinal⸗ 
ratb Dr. Henle zu Göttingen den Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Medizinalrath verliehen. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung. 
Berlin, 18. Januar. Am Miniſtertiſche: 
v. Goßler, v. Bötticher. * 
tüſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
ingegangen iſt die Vorlage über die Anlage weiterer Sekundär⸗ 


bahnen. 
Das Haus tritt in die erſte SN des Antrages des Abgg. 
Dr. Reichenſperger (Olpe): Die Wiederherſtellung der Artikel 
15, 16 und 18 der Verfaſſung. di 

Die konſervative Partei beantragt folgende motivirte Tages⸗ 


ordnung: 
Erwägung, daß die Wiederherſtellung der Artikel 15, 
16, 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 als ein 
geeigneter Weg nicht angeſehen werden kann. den Frieden auf 
lürchenpolitiſchem Gebiet herzustellen, vielmehr dadurch vie 
Du Gei eintretenden Rechtsunſicherbeit herbeigeführt wer⸗ 
den würde: 5 ST: 
in Erwägung ferner, daß die zu erſtrebende Selbftändigleit der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche und die Verſöhnung der 
lrchenpolitiſchen Gegenſätze auf dem bereits betretenen Wege der 
Kegieckie omg erreicht werden kann, 
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. d 
Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe): Die Aufhebung der Artikel, 
deren Wiederberftellung ich und meine Freunde beantragen, wäre nie⸗ 
mals erfolgt, wenn zur Zeit in dieſem Hauſe noch der alte Geiſt der 
Verfaffungstreue, wie früher geherrſcht hätte. Durch die Aufhebung jener 
Artikel it der katholiſchen Kirche das ihr durch die Verfaſſung gewäbr⸗ 
leiſtete Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, genommen worden. 
Die Erfahrung bat freilich gezeigt, daß dieſe Bekämpfung der katholiſchen 
Kirche ihre Macht und Stärke nich tholiſche Volt iſt 
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Standpunkt, aber fie erleichtern ihre Aufgabe nicht, wenn ſie halbe 
Maßregeln einführen — fie können nichts Beſſeres thun, als die vers 
fafungsmäßigen Schranken wieder aufrichten. (Beifall im Zentrum.) 
Der Antrag der Konſervativen, über meinen Antrag zur Tagesordnung 
überzugeben, iſt gar nicht in Einklang zu bringen mit dem bekannten 
Worte: Die Religion muß dem Polke erhalten werden. Dieſer konſer⸗ 
vative Antrag läuft wieder darauf hinaus, daß wir uns zu Konzeſſionen 
verfteben ſollen. Konzeſſtonen gegenüber dem kanonischen Geſetze können 
wir aber nicht machen und werden wir niemals machen. Nur eine ver⸗ 
faffungsmäßige Feſtſtellung kann uns genügen. Erhalten Sie, meine 
Herten, durch Annahme meines Antrages Millionen von Mitbürgern 
ihre Religion! (Beifall im Zentrum.) 
Gegen den Antrag haben ſich 15, dafür 7 Redner gemeldet. Da⸗ 
egen erhält d ort . 8 
Se Ab nne ein: Der Antrag iſt für Viele von 
uns ein alter Bekannter. Ich kann aber den Werth der theoretiſchen 
Grundſätze der Verfaffung nicht fo boch ſchätzen, wie der Vorredner es 
etban. (Hört! bört! im Zentrum) Ich lönnte für meine Anſchauung 
leicht Beiſpiele aus der Verſaſſungs⸗Urkunde anführen — viele Beſtim⸗ 
mungen baben bis jetzt eine praktiſche Ausübung gar nicht d 
Wenn ich freilich vor der Frage ſtände, ob man die Artikel 15, 16 und 
18 aufheben foll oder nicht, ſo würde ich gegen die Aufhebung fein, 
aber etwas Anderes iſt es doch, De nun wieder berzuſtellen. Sie 
wollen, meine Herren vom Zentrum, mit dieſem Antrage eine Regelung 
des Verbältniſſes zwiſchen Kirche und Staat. Nehmen Sie en mi 
nicht übel, wenn ich nicht glauben kann, daß Sie wirklich dieſen Antrag 
ernſt nebmen ( ), daß Sie wirklich die Annahme Ihres 
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Antrages wünſchen. Ba Sie das ernſtlich gewünſcht, jo wäre eine 
Klaufel, welche die Aufbebun 


der entgegenſtehenden Beſtimmungen for⸗ 
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otipirung unſeres Vertagungsantrages, daß Ihr Antrag eig unge⸗ 
wöhnliche Naß von Nechteunſicherbelt auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
Cie würde. Das Geſetz über die Vorbildung der Geiſtlichen, die ganze 

aigeſetzgebung über die e Sg elen würde durch dieſe Paragra⸗ 
phen einach in Frage geſtellt werden. Aber auch für die evangeliſche Kirche 
ift Ibr Antrag von weſentlicher Bedeukung. Die Generalſynodalordnung 
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für die evangeliſche Pirche würde in weſentlichen Punkten, ja fundamental 
erſchüttert werden. Miniſter Falk bat gelegentlich der Berathung über die 
Synodalordnung geſagt, erſt durch Wegfall dieler Paragraphen ſei 
die Regierung frei geworden in dem Verhältniſſe zwiſchen ihr und 
der Kirche. Ich bedaure ja dieſe Konſequenz. welche ſich aus der Strei⸗ 
chung des Art. 15 ergeben hat, aber ſeine Wiederherſtellung würde 
einen Riß, das vollſte Chaos in die evangeliſche Kirche hineinbringen. 
Ein großes Maß von Selbſtändigkeit fordere auch ich für die katho⸗ 
liſche, wie für die evangeliſche Kirche, aber es kann nur geſchaffen wer⸗ 
den auf dem Wege der Spezialgeſetzgebung, nicht einer generellen Bes 
rathung. Wir erwarten und verlangen eine organiſche Reviſion der 
Maigeſetze, auch ſür die evangeliſche Kirche, aber erſt dann, wenn eine 
Verſtändigung zwiſchen Regierung und Kurie herbeigeführt oder die 
Ueberzeugung gewonnen iſt, daß eine Verſtändigung unmöglich iſt. 
Ich halte auch die Zuſtände in der evangeliſchen Kirche für ſehr bes 
denklich. Gegenwartig freilich nicht, da die Stellung der Regierung 
ur evangeliſchen Kirche jetzt auf konſervativen Grundſätzen berubt. 

ir müſſen die Kirche aber ſchützen gegen die Einflüſſe, die ſonſt eine 
weniger konſervative Regierung auf fie ausüben könnte. — Ich reſu⸗ 
mire mich dabin, daß nur eine Spezialgeſetzgebung nützen kann, daß 
der Antrag Reichenſperger unpraktiſch und unausführbar iſt, und bitte 
Sie, unſeren Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich habe Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein immer als uns wohlgeneigt betrachtet, und bedauere um ſo mehr, 
was er heute geſagt hat. Trotzdem er den Antrag einen alten Be⸗ 
kannten nennt, hat er ihr nur wenig verſtanden. Die Regierung hat 
ſeinerzeit die Aufbebung der Artikel verlangt und natürlich haben die 
Konſervativen zugeſtimmt, würde die Regierung heute die Wiederein⸗ 
führung verlangen, die Konſervativen würden wieder mitthun. (Sehr 
richtig! links und im Zentrum) — Wir haben mehrmals erklärt, wir 
würden den Frieden, der zwiſchen Staat und Kirche zu Stande käme, 
freudig begrüßen, und eben deshalb ftellen wir dieſen Antrag, der das 
Zustandekommen des Friedens weſentlich erleichtert. Es iM nicht hübſch, 
uns vorzuwerfen, daß wir es mit unſerem Antrage nicht ernſt meinen. 
Nachdem wir ſo lange gekämpft und gelitten, ſollte man doch an 
unſerem Ernſte nicht zweifeln. — Der konſervative Antrag hat einen 
etwas ſchweren Styl; die Konſequen; feines erſten Satzes lautet doch 
eigentlich: die Verfaſſung muß aufgehoben werden, fie ſchafft Reichs⸗ 
unſicherheit. (Sehr richtig! im Zentrum.) Herr Rickert hat geſtern 
wieder mit Pathos Verfaſſungsgarantien verlangt — wo waren ſeine 
Bedenken, als dieſe Artikel aus der Verfaſſung geſtrichen worden und 
dadurch der Kulturkampf geſchaffen wurde, unter deſſen Zwang wir 
noch immer Ba Prophezeiungen, die damals von der Miniſter⸗ 
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bank tb eanunoen aus Kulturf npfe ver⸗ 
ſchen Wietterpropbegeiungen Heiterkeit Dagegen find en ſchweren 
Nachtheile, die damals unſer Freund v. Mallinckrodt vorherſagte, alle 


eingetreten. Mit dem Kulturkampfe iſt eine Verfolgungsſucht einge⸗ 
riſſen, die ſich beſonders verderblich in der Antiſemiten⸗Bewegung 
ezeigt hat. (Sehr richtig! im Zentrum.) In katholiſchen Ländern iſt 
fe nicht aufgetreten, und ich kann nur erklären, daß dieſe Bewegung 
mir im höchſten Grade unſympathiſch iſt. (Beifall links und im 
Zentrum.) Aber anderenfalls hat auch die jüdiſche Preſſe die chriſt⸗ 
liche und beſonders katholiſche Kirche ſehr beftig angegriffen, (Sehr 
richtig! im Zentrum) die Exzeſſe, die ich, wie gelant, lebhaft bes 
dauere, haben darin ihre Quelle. Auch hier im Haufe iſt ein ſolcher 
Ton der Verſetzung eingeriſſen; es macht der Landesvertretung keine 
Ebre, wenn hier die ſchmutzige Wäſche Berlins gewaſchen wird. (Beifall 
links und im Zentrum.) Intereſſant iſt es für mich, daß jetzt die 
Kulturkämpferei auf die Athleten zweiten Ranges übergegangen iſt, 
die Koryphäen haben ſich zurückgezogen (Heiterkeit) und vor Allem darf 
man nicht vergeſſen, daß die Zerſetzung der Partei, die am Entſchiedenſten 
für den Kulturkampf eingetreten, inzwiſchen erfolgt iſt. Geſtatten Sie 
mir einen Kei biftoriichen Rückblick. Es find im Beginn des Kultur⸗ 
kampfes 22 Geſetze geſchaffen worden — alle mit Abänderung und 
Aufhebung der Verfaſſung, Hätten die Herren damals ein fo feines 
Gefühl für Verfaſſungs⸗ Garantien gehabt, wie jetzt — eine große 
Partei wäre dann vielleicht nicht zerfallen. Die Aufhebung dieſer drei 
Artikel iſt damals erfolgt mit Zuſtimmung der Fortſchrittspartei, auch 
des Abg. Richter (Abg. Windthborſt: Hört, hört! Heiterkeit.) In 
der letzten Zeit find wir im Großen und Ganzen mit dem Tone in 
der Preſſe gegen uns ziemlich zufrieden geweſen, nur einige Blätter, 
wie neulich wieder die „Nat.⸗Ztg.“ glauben noch öfter gegen uns 
Front machen zu müſſen. Gegenüber allen Angriffen iſt die Haltung 
des katboliſchen Volkes muſtergiltig und geſetzlich geweſen. Auch find 
wir für alle Milderungen ſtets dankbar — wir müflen aber unſer ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht fordern. Iſt es nun nicht beſſer, wenn die 
Rechte uns im Kampfe gegen den gemeinſamen Feind, den Unglauben 
und die Revolution unterſtützt, als daß Chriſten untereinander kämpfen? 
Ich möchte dabei an das draſtiſche Urtheil Friedrich Wilhelm IV. 
über die Oper „Die Hugenotten“ erinnern. Helfen Sie uns in unſerem 
Kampfe gegen die Ungläubigkeit, damit nicht von den Waffen des 
Revolvers und des Dynamits Gebrauch gemacht werde! Entweder es 
be der Glaube an Gott oder es ſtürzt mit dem Altare auch der 
bron! Helfen Sie uns, damit den Kreuzen der Sieg bleibe gegen⸗ 
über dem Heidenthum der Zeit! (Lebhafter Beifall im Zentrum). 
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Werth der Grundrechte theile ich nicht, Ich wünſchte wohl, daß die Bes 
geiſterung von 1848, auf die er jo berabblickt, in der großen Maſſe auch noch 
heute vorhanden wäre (Sehr wahr! links), und daß vieles, was heute ledig⸗ 
lich Sache der 1 ift, durch die Grundrechte geregelt wäre 
dann würden nicht ſo leicht die Geſetze in das Gegentheil verwandelt 
werden können. Was den vorliegenden Antrag betrifft, jo werde 
ich zwar gegen denſelben aber für Ueberweiſung an eine Kommſſſion 
ſtimmen. Wir ſtreben ja überhaupt nach einer allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung unter Gleichberechtigung aller Religionsgeſellſchaften, aber in 
der vorgeſchlagenen Regelung der EA, erſelben hat man die 
Stellung der einzelnen Gemeinde zu der Geſellſchaft nicht in BEE 
Umfange als in dem Geſetze von 1870 geregelt, namentlich in Bezug 
auf den Austritt oder Uebertritt ganzer Gemeinden. Auf dieſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinden innerhalb der Kirche müſſen wir Werth 
Iegen. (Sehr wahr! links.) — Wenn die konſervative Partei von der 
iederherſtellung dieſer Verfaſſungsbeſtimmungen eine Rechtsverletzung 
befürchtet, ſo muß ich ſagen, daß ich ſowohl bei der Regierung als 
bei der konſervativen Partei noch ſehr die nöthige Klarheit über die 
Grundſätze einer kirchenpolitiſchen Geſetzgebung vermiſſe (Sehr wahr! 
links.) Wie auch Herr Reichenſperger ſagt, ſind die gegenwärtigen 
Zuſtände ein vollſtändiges Chaos, man weiß zwar formell, welche Para⸗ 
graphen beſtehen, hat aber keinen für Jedermann verſtändlichen Rechts⸗ 
Leer Sehr wahr! links und im Zentrum.) Ebenſo muß die jegige 
tt der Regelung der kirchenpolitiſchen Verbältniſſe eher Antipathie als 
Sympathie erwecken. So iſt es mir vollftändig unverſtändlich, weshalb 
man den einen Biſchof zurückruft, den andern nicht (Sehr wahr! im 
Zentrum), während He doch alle einbeitlich nach ihren Inſſruktionen 
Bot, baben. Das muß den Charakter perſönlicher, gebäffiner 
4 1 tragen. (Sehr wahr! links und im Zentrum.) Ebenſo 
wenig kann man ſich doch von der Sperre eine Wirkung verſprechen, 
wenn man ſie an einem Orte aufbebt, am andern läßt; denn auch hier 
hat ja die ganze Geiſtlichkeit einheitlich gehandelt und man trifft nicht 
einmal die Einzelnen, die man treffen will. — Daß man, wie die Kon⸗ 
feroativen meinen, auf dem Wege der Spezialgeſetzgebung zur politiſchen 
Selbſtändigkeit der Kirche gelangen werde, glaube ich nicht. Meine Anſicht 
iſt pielmebr, daß eine ſolche durch die Menge diskretionärer Vollmachten. 
welche damit geſchaffen werden würden, gerade zur politiſchen Unſelbſt⸗ 
ſtändigkeit der Katholiken führen würde. Was die Konſervpativen 
aupt unter dieſer Selbſtändigkeit der Kirche verſtehen, iſt mir nicht 
lar; wenn fie daſſelbe meinen, wie unter der Selbſtändigkeit der evan⸗ 
eliſchen Kirche, ſo werden die Katholiken gewiß keine beſondere Sehn⸗ 
ucht danach haben. Am beſten hat mir an den Ausführungen des 
Herrn v. Hammerſtein gefallen die Aeußerung, wir hätten uns auch 
einzurichten auf Zeiten, wo ander Richtungen maßgebend ſein wer⸗ 
H nur. 0 2 a 
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Abg. Dr. v. Stablewski freut ſich, daß Abg. Richter Anfichten 
entwidelt habe, die ſich vortheilbaft von denen des Gros ſeiner Partei 
unterſcheiden. Alle Biſchöfe müßten zu gleicher Zeit NR wer⸗ 
den, gerade diejenigen, welche man nicht zurückrufe, hätten am meiſten 
im Dienſt der Kirche gelitten. Së 
Minifter v. Goßler: Als Vertreter der Königlichen Staats⸗ 
regierung erſuche ich Sie, dem Antrage Reichenſperger nicht \ 
men. Sollte derſelbe wider Erwarten angenommen werden, jo würde 
die Regierung ſeine Sanktion nicht empfehlen. Dieſe ablehnende Hal⸗ 
tung beruht nicht ſo ſehr im materiellen Inbalte des Wortlautes der 
vorgeſchlagenen Beſummungen als in der Anwendung und Auslegung, 
welche die katholiſche Kirche zur Zeit den drei Verfaſſungsartikeln ges 
geben hat und welchen die 1 Antragſteller dieſen Artikeln geben 
zu wollen. Die Regierung hält überhaupt dafür, daß die gegenwärti⸗ 
gen Schwierigkeiten, die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche berzuftellen, 
nicht durch allgemeine theoretiſche Sätze gehoben werden können, ſon⸗ 
dern vor allem der Verſchiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit der in 
Betracht zu ziehenden Verhältniſſe durch Einzelvorſchriften abgeholfen 
werden muß. Es bandelt ſich hier keineswegs, wie es nach der De⸗ 
batte den Anſchein hat, um einen Gegenſatz zwiſchen denen, welche für 
die Selbständigkeit der Kirche eintreten, und denen, welche dieſelbe 
beſtreiten, ſondern denen, welche aus allgemeinen Prinzipien der 
Frankfurter Reichsverſaſſung beſtimmte Rechte folgern wollen. 
o lange Artikel 15 ein allgemeines theoretiſches Recht war, war 
Jeder damit einverſtanden, weil in ihm Feder einen Theil deſſen 
finden konnte, was er wollte. So hat ja auch der Herr 
den Abſatz 1, von der ſelbſtändigen eh H und Verwaltung 
in den Vordergrund geſtellt, während der Abg. Nichter unmittelbar 
darauf Uer machte, daß der Abſatz 2 der eigentlich ſtrittige Punkt 
ei. Wie es ſo nie Ae iſt, den Sinn des Artikels abſolut feſtzu⸗ 
ellen, fo bat auch die Regierung bei Einführung des Art. 15 aus⸗ 
drücklich erklärt, daß dadurch ihr Aufſichts⸗ und Geſetzgebungsrecht in 
keiner Weiſe tangirt werde und der Artikel giebt der Kirche nur das 
Recht, ihre Angelegenheiten vu ordnen und zu verwalten. Schon das 
mals, als die Verfaſſung vußlizirt war, ſtand die Regierung jo vor der 
Wahl, den Kampf aufzunehmen oder die Entwickelung abzuwarten. 
Sie hat das letztere "ag? in der Hoffnung, daß ein Zeitpunkt kom⸗ 
men werde, wo die Grenze zwiſchen Staat und Kirche ohne ſchwere 
Störung werde gezogen werden können. Mit Recht hat zwar Herr 
Reichenſperger auf die Anerkennung der Einrichtungen der katholiſchen 
Kirche von höchſter Stelle im Jahre 1861 hingewieſen, aber eben fo 
richtig iſt es, daß mit dem Zutritt anderweitiger Ereigniſſe, welche die 
faatsrechtliche Stellung Deutſchlands und Preußeng änderten, eine 
große Verſchiebung auf dem Gebiete der katholiſchen Kirche eingetreten 
ift. Immer wieder iſt dieſe ſchwierige Lage hervorgetreten und der 
Staat hat ſtets gewartet, Io, er iſt ſogar hinter eine Grenze zurlickge⸗ 
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ded Bischof vo. Limburg durch Dier, Antrag deeinſtußt nt (Nu. 
i 9 — wenn das nicht gemeint war, acceptire ich es gern, konſtatire 
aber doch, daß die Begnadigung von einem ſpäteren Tage datirt iſt, 
als der Antrag. Dieſe Begnadigung iſt erfolgt, damit wir durch 
Entgegenkommen eine neue Baſis gewönnen, und wir find ſtets zu 
einem ſolchen Entgegenkommen bereit geweſen, wenn uns nur die Ver⸗ 
treter der katholiſchen Kirche die Hand dazu boten. Damit hängt auch 
die Aufhebung der Sperre zuſammen, und wenn ich über den Begnadi⸗ 
ungsantrag des Biſchofs von Münſter noch nicht ſprechen kann, fo 
legt es daran, daß derſelbe zu ſpät eingegangen iſt, um ſchon erledigt 
zu fein. Was die Begnadigung der Biſchöſe von Köln und Poſen 
anlangt, ſo iſt erſtere abgewieſen und auch letztere würde abgelehnt 
werden, da die Regierung ſich klar geworden iſt, daß dieſelbe dem Frie⸗ 
den nicht förderlich fein würde. — In Bezug auf die Verhandlungen mit 
Rom macht Herr Reichenſperger der Regierung gewiſſermaßen den Vor⸗ 
wurf, daß ſie den 5 durch ihr Verlangen nach Konzeſſionen 
erſchwere, und bezeichnet den Weg nach Rom als den allein heilſamen. 
Was zu dieſem Irrthum Veranlaſſung gegeben hat, weiß ich nicht, kann aber 
nur erklären, daß man ſeitens der Regierung auf Grund der Geſetzgebung 
in Unterbandlung mit der Kurie treten wird, und auch zugeſtanden 
werden ſoll, was ohne Schädigung der ſtaatlichen Intereſſen zuzugeben 
it. Auf allen Gebieten der Verwaltung haben wir bereits verſucht, 
die abgerifienen Fäden wieder anzuknüpfen, und auch viele Uebelſtände 
aus der Welt geſchafft. Ebenſo haben wir eine Reihe von Angelegen⸗ 
iten der Diözeſeverwaltung und Seelſorger in mehrere Novellen zu⸗ 
ammengeftellt, fo daß der Vorwurf des Herrn v. Schorlemer, der 
Staat babe noch nichts gethan, nicht richtig ift. — Mit dieſem Antrage 
werden Sie die Staatsregierung nicht drängen, aber der Verantwort⸗ 
lichkeit können Sie ſich nicht entziehen, ob Sie mit prinzipiellem Ans 
m oder durch ruhiges Entgegenkommen der Regierung das Fort⸗ 
— erleichtern wollen. Wir wollen nur die Grenze zwiſchen 
Staat und Kirche, find aber nicht fo eitel oder ehrgeizig, zu glauben, 
daß dieſe Regierung die letzte ſei, welche dieſe Laſt zu tragen hat. 
(Beifall rechts.) a 

Abg. v. Sad (ont) hält den Antrag für unopportun, weil zwar 
damit für den Augenblick dem Kampf ein Riegel vorgeſchoben würde. 
aber ſchlietzlich zu neuen Konzeſſionen geſchritten werden müßte. Auch 
babe die Staatsregierung bereits erklärt, daß fie den Antrag nicht ans 
nehmen könne. Nur, wenn das Feld durch Spezialbeſtimmungen vor⸗ 
bereitet ſei, würde die Möglichkeit ſich bieten, für die Aufrichtung eines 
Prinzips von der Selbſtändigkeit der Kirche. 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Inhalt der Rede des Herrn 
Miniſters war ein ſolcher, daß ich fürchte, wir ſtehen vor dem Beginn 
einer neuen Kampfes ära. (Widerſpruch rechts.) Theoretiſch ſteht der⸗ 
ſelde um nichts anderes als fein Vorgänger Miniſter Falk, nur pral⸗ 
tiich hat er eine mildere Handhabung in Ausſicht geſtellt. — Der 
Weg nun, der von der Regierung bis jetzt zur Ausgleichung der be⸗ 
ſtehenden kirchenpolitiſchen Verhältniſſe eingeſchlagen wurde, war ein 
ſolcer, daß man in weiten Kreiſen der Anſicht war, die Regierung 
wolle in dieſer oder jener Weiſe bedeutend nachgeben, das äußere Ges 
xüſt der Hierarchie herſtellen und fo den Glauben verbreiten. als ob 
Alles in Ordnung ſei, in Wirklichkeit aber den ganzen Apparat der 
Maigeſetze beibehalten. Demgegenüber müſſen wir klar und beſtimmt 

erkennen geben, auf eine ſolche Verſumpfung des Kulturkampfes 
Lues wir uns nicht ein. (Sehr gut, Zentrum.) Daß wir durch 
unſern Antrag unſere Ziele klar gelegt haben, zeigt uns der Beifall 
des ganzen katholiſchen Volks. Er bezweckt die Herſtellung des status 
quo ante, und wir werden nicht ruhen, bis wir das erreicht 
oben, (Beifall im Zentrum.) Unter dem jetzigen Miniſter 
ommen wir es nicht; aber die Herren haben ja ihre Stühle nicht 
für ewige Zeiten inne. Zehn Millionen Unterthanen laſſen ſich mit 
olchen kategoriſchen Erklärungen vom Mmiſtertiſch nicht zur Ruhe 
ringen, ſondern nur, wenn man ihr Verlangen anerkennt und erfüllt. 


heine allerdings bei, ben Extlätungen de Been Minifterb, noch 
V "ach, béi die Linke doch folgen wird, es bliebe nun Alles beim Alten. 


dieſem Sinne wünſchte ich wobl, daß der Herr Miniſter gejagt, 


N 06 unſer Antrag die Regierung nicht drängen würde, das beißt die 


Regierung wird Alles thun, was fie bereits in Ausſicht genommen 
25 kur Ausführung derjenigen Geſetze und Vollmachten, die 


wir im Vorfahre votirten und die fo lange unausgefübrt geblieben 


find. Was bat denn den Herrn Miniſter gehindert, fie auszu⸗ 
führen? Konnten die Biſchöfe nicht ſchon längſt zurückgerufen 
werden? Der Grund, daß das Gnadengeſuch des Biſchofs von 
Münſter noch nicht erledigt ſei, kann doch nicht genügen; denn von 
einem Gnadengeſuch im eigentlichen Sinne kann man doch nur 
ſprechen, wo ein Vergehen vorliegt. Aber worauf hier die Strafe 
eftellt it, das war eine Pflichterfüllung. (Beifall im Zentrum.) 
Diefe Art der Zurückberufung bedurfte eines Gnadengeſuchs nicht. 
Neu iſt mir die Erklärung, daß verſucht fein fol, die Einrichtung der 
Dispensgeſuche zu bintertreiben. Dieſe Vollmacht, die wir nach ernſter 
Meberlegung zugeſtanden baben, war von rein kirchlichem Standpunkte 
ein ganz enormes Entgegenkommen, und nur, um der großen Noth der 
Gemeinden abzuhelfen, haben wir uns dazu verſtanden. Immer aber 
iſt das nur ein Nothbehelf. Dann glaubt der Herr Miniſter etwa, daß 
ne ordentliche Seelſorge durch wiederruflich angeſtellte Geiſtliche aus⸗ 
geübt werden kann? Dieſe ordentliche Pflege der Seelſorge aber wollen 
wir wieder haben, und damit wir ſie erhalten, haben wir dieſen Antrag 
eingebracht. (Beifall im Zentrum.) Wir müſſen den Status quo ante 
Ser haben und die Konſervativen müſſen uns dazu helfen oder die 
vorjährige mit uns gefaßte Reſolution aufgeben. Ich hoffe, daß Punkt 2 
des konſervativen Antrages auf motivirte Tagesordnung ein leiſes 
Sehnen nach jener Reſolution bedeutet, aber dieſes Sehnen ift noch 
ein zu leiſes. Wie die Konſervativen zu der ganzen Frage ſich ſtellen, 
werden fie übrigens bald zeigen können, denn ein Antrag ähnlicher 
Richtung wie der des Abg. Reichenſperger wird vorbereitet, iſt ſogar 
ſchon redigirt. Abg. von Hammerſtein und Herr von Goßler haben 
von der Annahme des vorliegenden Antrages Bedenklichkeiten für 
die evangeliſche Kirche herleiten wollen. Das beweiſt, wie wenig 
klar man ſich über Kirchenrechte noch iſt. Die Synodalordnung iſt 
ein Kirchenrecht, EE von der evangeliſchen Kirche, und von mir 
eudig begrüßt als ein Akt kirchlichen Lebens, das ich den alten 
E kaum noch vorausgeſetzt habe. Der Antrag Reichenſperger 
würde im Gegentheil der evangeliſchen Kirche nur nützen und deg 
eſſeln des Staates bringen. Der Staat kann 
auf die Dauer eine Kirche nicht erhalten, ſie muß frei ſein, ſonſt 
wird es ein bloßes Polizeiweſen. Wenn der Staat nicht mehr und 
mehr entchriftlicht werden und vom Göttlichen ſich abtrennen ſoll, 
ſo ſtimmen Sie für unſern Antrag. — Herr v. Goßler hat ſich auf 
Attenſtücke berufen, ich mache dagegen das Wort Sr. Mafeſtät des 
Königs geltend, welcher in Königsberg geſagt bat, die Zuſtände der 
jatholiſchen Kirche in Preußen ſeien zufriedenſtellend, es herrſche 
Friede und er freue ſich, daß vom Heiligen Stuhle dies anerkannt 
werde. — Ich erinnere daran, daß auch in dieſem Hauſe früher nie⸗ 
mals eine Beſchwerde Seitens der katholiſchen Kirche laut geworden 
iſt. Und nun will man behaupten, die Zeit von 1850 —70 ſei dunkel 
eweſen! Schaffen Sie nur mit Wiedereinführung dieſer drei Artikel 
enen Zuftand wieder her; wir kommen mit einem Schlage dann aus 
allem Elend heraus. ollen Sie aber eine Reviſion, ſo muß ſie im 
Großen vorgenommen werden, nicht aus ſo kleinen Geſichtspunkten 
wie je in den Köpfen der Gebeimräthe fteden. Man bat auch auf 
der Rechten geſagt, es müſſe für jede Kirche beſondere Ordnung ges 
ſchaffen werden. Gut, dann heben Sie aber erſt die Maigeſetze auf 
und machen Sie mit uns einen neuen Aufbau für die katholiſche Kirche. 
Die Maigeſetze, ich habe es Ihnen hundertmal zugerufen, find eine Ver⸗ 
altigung der Katholiken durch die Maforität, fie zerſtören das deutſche 


Befreiung aus den 


lachen Sie nur! 
Es wurde dort früher noch mehr gelacht — wo find aber die Lacher 
jetzt? Und die heute noch lachen, werden auch bald verſchwinden. 


. 
Dal 


Sch perzichte auf mc Einzeiheiten und bzantrag. Verweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Nur gegen 
eine Bemerkung des Herrn Kultusminiſters will ich mich noch mens 
r 10 85 die beiden Er biſchöfe würden niemals 1 wer⸗ 
den. Das Wörtchen „niemals“ iſt in der Politik bedenklich. Es kön⸗ 
nen leicht Verhältniſſe eintreten, die das „Niemals“ umſtoßen. Die 
katholiſche Kirche freilich iſt durch die Jahrhunderte an das Warten, an 
das Dulden gewöhnt. In den beiden Erzdiöſen herrſcht große Betrüb⸗ 
niß, daß die beiden erwürdigen Greiſe nicht begnadigt worden, die 
ganze katholiſche Welt theilt dieſe Bekümmerniß und ebenſo viele 
tauſende edle Proteſtanten. Weshalb ruft man denn die beiden Herren 
nicht zurück? Ich habe gehört, den Erzbiſchof v. Melchers hat man 
nicht zurückberufen, weil Herr, Bennigſen in einer fulminenten Rede 
ſich dagegen ausgeſprochen (Große Heiterkeit), aber die Rede enthielt 
nur Deklamationen, ſonſt nichts Poſitives. Hr. v. Ledochowski ſoll nicht 
zurückkehren, weil man ihm polniſche Tendenzen zutraut, aber gan; 
mit Unrecht. Die Zurückberufung dieſer beiden ehrwürdigen Greiſe, die 
von der ganzen katholiſchen Welt verehrt worden (Beifall im Zentrum), 
iſt von der größten Bedeutung. Mit Unrecht verlangt man, die Erz⸗ 
biſchöfe ſollten reſigniren, dann bekämen fie ihr Geld — das iſt eine 
ungerechte Machtpolitik. Ich boffe aber, Herr v. Goßler wird noch 
nachgeben. — Die elaſtiſche Erklärung des Kultusminiſters hat mein 
Blut vielleicht etwas mehr als gut in Wallung gebracht (Heiterkeit. 
Rufe: O nein!) — nun ich freue mich, wenn es nicht der Fall war. 
Ich habe klar und beſtimmt unſere Stellung bezeichnet. Wir wollen 
gern entgegenkommen, lehnen Sie aber dieſen Antrag ab, ſo erwarten 
wir eine Ze Vorlage über eine umfaſſende organiſche Reviſion der 
e (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 
in Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen. 
Der Antrag auf Verweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
wird mit großer Majorität Ger éi Zentrum, Polen und Fortſchritt) 
ebenſo die Vertagung abgelehnt. 

In der zweiten Berathung erhält das Wort ? 

Abg. Stöcker: Er wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen 
des Abgeordneten Richter, welcher nur ein ſehr geringes Verſtändniß 
für die evangeliſche Kirche und deren Verfaſſung bekundet habe. Die 
Aufforderung des Zentrums zu gemeinſamem Vorgehen begrüße er 
freudig, beklagt ſedoch die Unmöglichteit, da katholiſche Stimmen ſo 
oft auf die Verſchiedenheit der beiden Kirchen hinweiſen. Redner zitirt 
den „Liborius⸗Boten“ (Rufe: Der iſt ja längſt todt!“) Das hat er 
ouch verdient! (Große Heiterkeit.) edner bedauert dann das agi⸗ 
tatoriſche Vorgehen der katholiſchen Preſſe gegen den Proteſtantismus, 
die die Reformation als Mutter der Revolution bezeichnet hat und 
bittet den „Dynamitteftrebungen die Dynamis eines wahren Glaubens 
entgegen zu ſetzen. Eine Befürwortung der organiſchen Reviſion wolle 
die konſervative Partei gern ausüben, doch * bedürfe es des Ent⸗ 
gegenkommens von Rom. — Die Tendenz des Antrags billigt Redner, 
glaubt aber es ſei beſſer, Grundgeſetze für die Kirche zu ſchaffen, als 
Grundrechte wieder herzuſtellen. Die epangeliſche Kirche bedürfe noch 
mehr der Selbſtändigkeit, als die katholiſche; beſonders müſſe die Be⸗ 
jegung der theologiſchen Profeſſuren mehr mit der aktiven Kirche in 
Verbindung gebracht werden. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Antrag 
be e Eé de Etat. 

Schluß 44 Ubr. 


Berlin, 18. Januar. 
— Am 17. Januar wurde eine Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths abgehalten. Dem Entwurf einer kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in der Regentſchaft 


T. theilt AI. Vora lulig 
fländigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: Der 

Entwurf eines Geſetzes für Elſaß ⸗ Lothringen zur Aus füh⸗ 
rung des Geſetzes betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
der Reblauskrankheit vom 3. Juli 1883, der Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Gewährung von Penſion 
an in Ruheſtand tretende Religionsdiener, der Antrag Sachſens 
betreffend die Verlängerung des Privilegiums der Notenausgabe 
der landſtändiſchen Bank des Markgrafthums Oberlauſitz. Die 
Ausſchuß⸗Anträge, betreffend die Etats der Zollverwaltungskoſten 
und des Beſoldungsaufwandes bei ber Salzſteuerverwaltung, 
ſowie der Antrag Bayerns, betreffend die Durchfuhr von friſchem 
Kalbfleiſch aus Tyrol auf der Eiſenbahn von Kufſtein über Roſen⸗ 
heim nach Salzburg, wurden genehmigt. 

— Aus zuverläſſigſte! Quelle erfährt die „Post“, daß der 
Finanzminiſter in nächſter Zeit einen ſogenannten Kommunal⸗ 
Nothſteuer⸗Geſetzentwurf im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
bringen wird. 

— Der Geſetzentwurf wegen Heranziehung der Staats⸗ 
eiſenbahnen zu den Kommunalſteuern ſoll dem 
Abgeordnetenhauſe in den nächſten Tagen zugehen. 

— In der neuen Eiſenbahnvorlage iſt die im Vorjahre 
abgelehnte Forderung für den Umbau des Bahnhofs 
Steglitz wiederholt und die Ausgabeſumme von 422,000 M. 
auf 430,000 M. erhöht. 

Wien, 18. Jan. Wie die „Preſſe“ meldet, wird die Regierung 
die Geſetzvorlagen über die Verſtaatlichung der Franz⸗FJoſeſ⸗ 
bahn, der Rudolfsbahn und der Vorarlbergbahn bald 
nach dem Wiederzuſammentritt des Reichsrathes gleichzeitig einbringen, 
hiermit ſei die Verſtaa lichungsaktion für dieſe Seſſion abgeſchloſſen. 

Rom, 18. Jan. Der Generglabt Ceſare des Benediktiner⸗ 
kloſters auf dem Monte Vergine iſt in der letzten Nacht in ſeiner 


Wohnung ermordet und die Wohnung ausgeraubt worden. Zwei 
Bedienſtete des Abtes wurden verhaftet. 


London, 17. Jan. Zur Schlichtung von Gewerk⸗ und 
Handeleſtreitigkeiten wurde von der hieſigen Korporation die Er⸗ 
richtung eines Schiedsgerichts beſchloſſen. — Die Durchbohrung 
des Merſeytunnels zum Zweck der Verbindung Liverpools mit 
Birkenhead ift heute glücklich vollzogen worden. — Von einem 
Mitgliede der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft wurde einem Be⸗ 
richterſtatter, der daſſelbe interwiewte, mitgetheilt, China halte an 
dem November⸗Memorandum und deſſen buchſtäblicher Aus führung 
It und erblicke in dem Angriffe auf Sontay eine Verletzung 
der franzöſiſch⸗chineſiſchen Freundſchaftsbeziehungen. Eine for: 
melle Kriegserklärung an Frankreich werde nicht erfolgen, Frank⸗ 
reich habe den Einfall in Tonkin ebenfalls ohne Kriegserklärung 
vorgenommen, aus Bacninh werde China feine Truppen nicht zurück⸗ 
ziehen. Der Geſandte Tſeng begebe ſich nicht nach Paris, ſondern 
kehre in einigen Tagen nach Folkſtone zurück, wo er 
einige Wochen bleiben werde. — Ein Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Hongkong von heute meldet: Die Zeitung 
„China Mail“ meldet, in Folge der Vorſtellungen der engliſchen 
Behörden ſeien die Vorbereitungen zur Sperrung des Kanton⸗ 
fluſſes eingeſtellt worden. 


ibre Juftimmung, Deu zu- Varis. g. Jan. Der Senat vo ge die Ber ` 
rathung des Stee neen Budget hesnelong von der 


Sonder, 17. Ja.. Der Verwaltungsrath des internatio- 
nalen Schiedsgerichts und Friedensvereins nahm 
eine Refolution an, in welcher dem tiefen Schmerze des Vereins über 
n Tod Lasker's Ausdruck gegeben und deſſen edlen und uneigen⸗ 
. Beſtrebungen für die Ziele des Vereins Anerkennung gezollt r 


Petersburg, 18. Jan. Hieſigen Zeitungen zufolge ſoll 
zum Zwecke der Ausarbeitung eines neuen Reviſtonsmodus bei 
den Operationen zur Zinszahlung und Tilgung der Staats⸗ 
anleihen bei der Reichskontrolle eine Spezialkommiſſton aus 
Repräſentanten der Reichskontrolle und des Finanzminiſteriums 
eingeſetzt werden. 

Petersburg, 18. Jan. Aus Anlaß des heutigen Waſſer⸗ d 
weihfeſtes hat die übliche glänzende Auffahrt ber Got 
ſta aten, Staatswürdenträger, des diplomatiſchen Korps, der 
Generalität und des Offizierkorps nach dem Winterpalais ſtatt⸗ 
gefunden. Die Militärfahnenweihe wurde im Beiſein der 
Majeſtäten in der programmmäßigen feierlichen Weiſe vollzogen. 


G elegraphiſche Nachrichten. 

München, 18. Jan. In der heutigen Sitzung der Abge⸗ 
ordnetenkammer verlas der Miniſter des Innern, Freiherr von 
Feilitzſch, eine königliche Botſchaft, durch welche die Verlängerung 
der Landtagsſeſſion bis zum 29. März ausgeſprochen wird. Die 
Kammer erledigte ſodann den Poſtetat. Bei der Berathung des 
Juſtizetats beſprachen die Abgeordneten Herz und Marquardſen 
die beſtehenden Mängel der juriſtiſchen Prüfungen an der Uni⸗ 
verſität, ſowie das Staatsexamen. Juſtizminiſter Fäuſtle er⸗ 
widerte, er werde ſein Möglichſtes für eine Reformirung bes 
Prüfungsweſens thun. Eine Aenderung der betreffenden Organi⸗ 
ſation ſei gegenwärtig unmöglich. > 

Karlsruhe, 18. Jan. Landtag. Staatsminifter Turban 1 
erklärte ſich bereit, die Interpellation Pflüger — ob dem Bun⸗ 
besrath ein Antrag auf Abänderung der geheimen Reichstag 
wahl vorliege und welche Stellung Baden zu demſelben ein⸗ 
nehme — morgen zu beantworten. In der darauf folgenden 
zollpolitiſchen Debatte, trat die ultramontane Partei unbedingt 
für die neue Zollpolitik ein und forderte auch für die Landwirth⸗ 
ſchaft Schutzzölle. Auch einige Liberale plaidirten für mäßige 
Kornzölle. Die Ausführungen des Abg. Schneider (Karlsruhe) 
für Schutz ollbeſchränkung wurden allſeitig bekämpft. Abg. Len⸗ 
der fonflatırte die volle Uebereinſtimmung der Mehrheit des 
Landtages mit der neuen Zollpolitik und ſprach die Hoffnung 
aus, daß dies Faktum auf die halbfreihändleriſche Haltung der 
badiſchen Regierung und auch außerhalb Badens nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleiben werde. 

Agram, 17. Jan. Vom Landtage iſt heute die General⸗ 
debatte über den Adreßentwurf geſchloſſen worden, die Deputirten 
Sieboties und Baron Zſtokovits hatten ſich für den Majoritäts⸗ 
Adreßentwurf ausgeſprochen. Die nächſte Sitzung findet Sonn 


abend ſtatt. 


Säi 


Rechten ſprach ſich gegen die Finanzpolitik der Regierung, 
welche das Defizit herbeigeführt habe, ſowie gegen die 
Suspendirung der Amortiſirung aus. Der Berichterſtatter 
Dauphin rechtfertigte die Ausgaben und verſicherte, daß das 
Defizit den Betrag von ſiebenzig Millionen nicht überſteigen 
werde. Die Berathung wurde ſchließlich auf morgen vertagt. — 
In der Deputirtenkammer wurde die Berathung der Vorlage, 
betreffend die Uebernahme eines Theils des Budgets der Pariſer | 
Polizeipräfektur auf das Minifterium des Innern fortgeſetzt. | 
Alain Targé bekämpfte die Vorlage als nutzſos und gefährlich, 
Floquet beantragte, dieſelbe an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 
Die Kammer beſchloß mit 281 gegen 222 Stimmen, auf die 
Berathung der einzelnen Artikel einzugehen. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung morgen. 

Brüſſel, 18. Jan. Das „Echo du Parlament“ meldet, 
daß die Verſetzung des Generals Brialmont in Inaktivität mi? 
genommen und der General in ſeine frühere Stellung zur 
Armee wieder eingeſetzt worden iſt. / 

Petersburg, 18. Jan. Die deutſche „St. Petersburger 
Zeitung“ veröffentlicht ein Privattelegramm aus Khartum vom ` 
15. Januar, wonach der Reiſende Dr. Junker geſund und wohl 
im Niamniaiam Lande ſich befindet und ſein Begleiter Bohndorf 
glücklich in Khartum angekommen iſt. — Der Transport der 
Leichen der Mannſchaft des verunglückten Expeditionsſchiffes 
„Jeanette“ hat geſtern Orenburg paſſirt. 

Kairo, 18. Jan. Das Syndikat der hieſigen Kaufleute 
hat in an den Khedive und an die hieſigen Konſuln gerichteten 
Petitionen ſich gegen die Räumung des Sudan ausgesprochen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Gewinn ⸗Jiſte der 4. Klaſſe 169. Kal, preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark 
ſind den betreffenden Nummern in Parentheſe beigefügt.) 
Ohne Gewähr.) 


Berlin, 18. Jan. Bei der heute angefangenen Ziehung find 
folgende Gewinne gezogen worden: 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


p. 
Grad. 
m. 1 767,6 N lebhaft ede ＋ 3.4 
18. Abn 768,0 | N ſchwach bedeckt E 97 
19. Morgs. 16 768.2 W ihm: bedeckt + 2,9 
Am 18. Wärme⸗ H 5 
Wärme- Minimum: ＋ 105 e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 18. Januar Morgens 1,86 Meter 
e 18. „ Mittags 1.88 


19__ + _Worgens 1,92 _ 
Telegraphiſche Zörfenberigte. S 


urſe. 
Lond. E e At KH 0. 81,02 Meeder bo. 168,35. K.⸗M. 
S. n Heſſ. Ludwigsb. 108}. K. M. Pr. Antd 
chsanl. „ Reichs 1481. Darm 4. Mein 
Ei E Deft. Sa Bank 704,00. Kreditaktien 24 Silberrente 67. 
Pap e? Goldrente 844. Ung. Goldrente 743. 1860er ar e 
1191. 1864 Se oſe 313,80. Un Sg 219,50. do. Oſtb.⸗Obl. I 
971 Weſbabn —. Cüſabelbb. —. Nordweftbabn 158 
Geier 249 Franzoſen 269 — 1203. Italiener 923, 
1877er Ruffen —, 1880er Rufien 70%. II. Orientanl. 564. Bentr. 
KEN 111. III. tanl. 56. iener 
94 Buſchterader —. 


Bankverein 943, 5% öſterreichiſche Papierrente —. 
Egypter 671, Gotthardbahn 893. 

Türten —. Ediſon 1 er Bſichener 1523. Lothr. 
8 Marienburg⸗Mlam 
ach Schluß der Ser So 2624. Bee, 2 e Gs 
lizier Ka Lombarden 1208, 


Kante a 4, Gotthardbahn 80.8 Spanier — — SE —. 
Ruſſen — 
3 18. Jan. dE ae Sé, range 
Papierren 8 180 Silberrente 80, 9048. SÉ . Goldrente 100,40, 


a. an een 121, Sé Ki ere Goldrente 88 875. 

av. Papierrente 86,60. oje 123, o SE Looſe 
138.20. 1804er Looſe 169,20 Sage 170,05, Prämien 
112,9. rg 302,00 Tg 318,40. Somburben 143,20. 
Galizier 294,20. Kaſch. derb. 4 Pard 48.50. Nordweſt⸗ 
bahn 187,50 Eliſabethbahn 22780 Nordbahn 2545.00 Oeſterr.⸗ 


ng. Bant —.— Looſe —,—. Unionbank 111,20. Anglo⸗ 
Sa Rläge 60 38. Sc D 11 130, Parte da 48.10. 
e 9 oner riſer do 

Am do. 100,10. Napoleons 9,61. Dutaten 5,68. Silber 
= Harte 59, Gef, JN: P, * Lemberg ⸗ 
—.— ege Rudo anz⸗Joſef —,.—. Dur: 
Käch — Weſtb. ——. 3570 5 55 Tramway 

SC gert, bro Papier 94,15. 
ag Ungar“ Areditaktien 301,50, . Kreditaktien 


304,20, 3 318,90, Lombarden —.—, GR 
Silberrente —, Aproz. ungar. Goldrente 88, 75, Galtzier 294,25, dp 
thalbahn —, Korb bahn —,—, Sproz. öſterr. Papierrente —. ef. 
Ken, an. (Schluß⸗Courſe.) Schwankend. 
ente 77,60, arme 76,724, a EE 
Ren Oeſterrei ch. Goldrente 
ei, mot Zen pi ëlo 1014. 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
en ie ei 1877 Franzoſen 50, Lombard⸗Eiſen⸗ 
— Se 13,75, Lombard. Prioritäten 291,00, Türken de 1865 
8.70, Türkenlooſe 41 75, . Drientanleihe —. 
Credit mobilier 340, Spanier neue 57. Suezlanal⸗ Aktien 
Zei eg Bra BE, 
Ban e Bari anque mpte pi? Ypo 
nd, Wechſel 3.18, Bee Rumäniſche Anleibe — 


= uwen — du 8 3 5prozentige Rente 
n. Conſo zi 2 ien. öpr e 
G Kira Zproz. Tele g 11%, 


London, 
91, Lomdarden 1 
Kei Zei de 1 71 85 ST Ge 12 1 841 been, E 
Türken fundirte Amerik. 
0 —, Avproz. Unga⸗ 
Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 574, Egypter 
E do. uni "674, Ottomanbant 157. St Aproz. Conſols 


ilber 500 Saiten 23 — 
Prodnukten⸗ 


S wë 18. Sonn INS, Zë due loko 19,00, 

19,35, per M 80, per Mai 1 oggen loco biefiger 

2 SZ per Mär Ga 5 Wer? 14,35. 8 loco 14,50. Rüböl lolo 
0,00, per 

Bremen, 18. Jan. Petroleum. (Schlußbericht) ſchwach. Standard 

SEN 888 8,50 Br., ver Jan. — bez., per Febr. 8,55 Br., per 

M 6 Br., 0 April 8,70 — per Auguſt⸗Dez. 9,35 ee ail. 


an. emarkt.) Weizen 
e 173,00 SC 172,00 Gb., per Maas Jun 
ill, auf Termine 


— Ro oy loco 
ra 5 88 Han. 19200% CH 131,00 Gd., per al- Juni 132,00 Br., 
131.00 — Hafer und Bech Lo Rüböl ruhig, loco 67.00, 
per Mai 67, 00. Hee leblos, Januar 404 Br., Febr. „März 
41 Br, Lä April Mai 4 1 per Mai⸗Juni 414 Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2000 Sac — Petroleum matt, Standard white loco 8,90 
Bae 8 ver Jan. 8,75 Gd., per Febr.⸗März 8,70 Gd. — 
un 18. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen per Jan. 9,55 Gd., 9,60 


Te 
1 Ge e 


Br., Frübſahr 9,60 Gd. 9,65 Br. ver Frübſa 
8.07 Gd. 8,12 Br, or Mal⸗ Juni 8,12 Gd. 8,17 Ben wine der Mal, de 
Juni 6.98 Gb., 7,08 720 Hafer pr. Frühjahr 7,38 G., 7,43 Br., per 
Mai Juni 7,45 Gd. 7 „50 Br. 


eft, 18. Januar. (Produktenmarkt. Weizen loko rubig, per 
Frühlahr 9,21 Gd., 9,23 Br., per Herbſt 10,02 Gd., 10,04 Br., 
SE ver Frübſahr 6.92 Gd., 6,94 Br. Mais ver Za än 1 61 Op. 
6,63 Be — Koblraus ver Nuauſt⸗Sept. —. tter 
18. Jan. Produktenmarkt. Sa. 3 e ruhig, 
per Ze? Së 90, ver Febr. 23,25, März April 23,20, per en Juni 
24.10. Roggen ruhig, Jan. 15,00, März Juni 16,25. Mebl 9 Marques 
träge, per Januar 47.75, ver Februar 48.125, per März - April 
46,60, per März » Juni 60,50. — Rüböl Së, ver Januar 81,25. 
ver Febr. 79,75, per März April 79,25, ai⸗Auguſt 78,50, — 
Spiritus träge, per Jan. 44,25, ee 45,00, per März⸗April 
45,50, per Mai⸗Auguſt 46.75. Wetter: Neblig. 


7 


h ur 389 träge, AE 10,50 4 E Weiß 
00 per Jan. 


„ 3 00, per 
März⸗ Juni 55,25. per Mai⸗Auguſt 56,00. 
18. 
SE Jan. An der Küfe angeboten 4 Weyenlabungen. 
ba 


Dr sc Jan. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. Centri⸗ 
London, Lem Co ußbericht.) Fremde 
EI di, “ll Im. Be — 14809. Gerſte 3800 * — 


Weizen flau, Verkäufer vielleicht zu . von bis 1 4% 
geneigt, angekommene Ladungen ſehr ur ebl weichend, M 

ib ge 1. 18. Jan e ice 2 fen e dg eg gr 
00 an „ 

T* 

pol, an. Baummolle u D 

davon“ für Spefulation und 900 Ballen. ee 

kaner — Surats ruhig. Middl. a A Jan.⸗Febr.⸗Lieferung 

Dee CR e Zenger. 

uni e Julisfieterung uguſt⸗Sep⸗tember⸗ — 

Umſterdam, Bancazinn . 


an. 
Amſterdam / 18. Jan. Gg Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, e 1 52 d gen lolo f a f. Termine 


unverändert, per März 1 ber Wai 164. — — Rüböl 
Mai 391, per Herbft 361. = es 
SR Marktpreiſe in Breslan am 18. Januar. 

Feſtſetzungen geringe Waar⸗ 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗ 
Deputation. ER ! SCH 


SÉ, Seen ber? pro 


Kilog. 


—3,50—3,75 Marl, pri 
6—6,50—7—7,50 d eis pro 2 yo 0,12—0,13—0, 14-01 15 


ark. — Heu, gr. 3,10—3 4) Mark, — St - 
Bar, ge. vu 0 Ri 00 Kart Strob, mm 


Breslau, 18. Januar. Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗ 
Klee ef rothe (per 50 Kg.) a ordinär 45 — 47, mi 
48 —50, fein 51—55, hochfein 56 59. 
Kg.) feſt, ordinär ar 55—65, mittel 
95 —100. — ne Kinde (ver Ze) Jar 1500 
Ctr. 140 Un. pe Sſcheine 145, 


br. 14 
ent 150 Gd. 5 per Jule Aua 1 
— Ctr.. per Jan. 188 Br. — 9 f ver Jan. 127 Br. 
April Mai 130 Br., per Mai⸗Juni 132 Br., Juni. Jult! 130 Br — Raps 
Get. — Etr., per Jan. 30⁵ Ee Rüböl weg — 6tr., loto 
in Öuantitäien & 6000 Br., per Jan 66 50 Br., nde 
ebr. 65 50 bez., per A E CH — Spirituß niebri 
1 Ze ver Jan. 48 u. Gd., SS 8 20 
d. per April⸗Mai 49,50 Ma u. G5. — Mas Jun 49 80 Br., ver Juni⸗Juli 
500 Gd., per Jul isAug. 5 60—51 50 bez., per Auguft-Sentbr. 51 60 Gd. 
3 ink: ber 80 Silo) fefl Die Börfen- Sommiffen, 


Breslau, 18 Jan., Dt Ubr Vormittags. [Privatberi 
Am besten Markte war der Geſchäftsverkehr e Allgemeinen Wé 
Wm bei mäßigem 950 ig unveränder E 
eizen = Se iger Ha N. per 2 ogramm fchle 
lente Corte uber Wok 0 2 98 en ba müßt 0 170) at E 
einſte otiz bez. — Roggen im igem hart ungen 
ändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14.50 bis 14,90 
„ feinfter über Net, — Gerſte nur * ierg beh. 
ver 100 Kilogr. 12,80—13,80 Mark, weiße 15,30 16,00 Ma 
— Hafer ohne Aenderung, ver 100 augen 2280 bis 
14.00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. Mais ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogramm 12.50 —13 014 0⁰ M. — Erbfen 
nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 15.80—17,00--18,80 
Mark, Viktoria⸗ 19.00 —21,00—22,00 Mark — Bohnen an 


per 


gefragt, ver 100 Kilagr. 18,00—19,00—20,00 M. Lupinen 
in zubiger Stimmung, per 100 Rilogr. gelbe 8,60 bis 9.00 bis 9300 
blaue 8.40 —8,80—9.30 N. — Widen ſchwacher Umſatz, per 1 
Kilo 14,09 bis 14,50 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten — — 


ES lein „(omas zugeführt, Schlagleinſa gt per 100 Kilo 

DA 50 M. — Wit terraps, per 100 Kilogr. 26,75 
20 75 bis ECH Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
26,75 bis 28.25 bis 29,00 Mark. — Sommerrübfen per 100 
Kilogramm 26,00 bis 27,00 bis 28,00 M. — Leindotter per 100 
Kilogramm 20.00 —21.50—22.50 M. — Raps kuchen ſehr ſeſt, per 
ilogr 7.507,70 M., fremde 7.007,40. — W 7. un⸗ 
verändert, per 50 Kilogr. 8,50—8,80 Mark, fremde 7,40 —8,20 M. 


— Kleeſamen seg. zu eführt,, rother preishalt d 
d Seier 48—52— SR. weißer 8 d 50 Kiloar. 


56 M, ed über Notiz. — Schwedif es 
Kleeſamen matt, per 50 ogramm, 67—80—98 Mark. — 
Tannen Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 60—67—72 
> 5 ruhig, per 50 Kilogramm 19—21—24 M. 


18. An d 
168K 7 Ge [An ber Möriel Wetter: Trübe. 


Weizen Anfangs matt, ſchließt feſt, per 1000 Kilogramm 
lolo gelb und weiß 165— M., per April⸗Mai 177,5—177 N. 
bez., per Mai- Juni 178,5 — SR "9 M. be u. Gd., per Juni⸗Juli 180,5 
M. bez., per Juli⸗Aug. 182—182,5 bez. — Rogge n E 
ger di 7775 ir? 1 e SC GE M Ruf, 
per April⸗Mai 143— ez., per Mai⸗Juni be Wie? 
Juli 145—145,5—145 bez. — Gerfte ſtille, ai D Iofo 
Märkiſche, Oderbruch und EEN 132-138 3 M. „Futter Ch bis 
130 M., feine Brau- 143 bis 166 M. — Hafer ſiille, m 1000 Kilo 
loko 124 bis 140 M., per Mai⸗Juni — M. — 155 bſen E 
Handel. — Winterraps per 1000 Kilogr. loko — 

ber. — Winterrübſen ohne ii Riem Be f l ruhig. 
— 100 Kilogramm loko ohne Faß bei * 67 M. Br., 
Br., per April⸗Mai 65,5 M. Br., per September⸗ 

r. — Spiritus — per 10,000 Liter⸗pCt. 
loko obne Faß 47,8 M. ban. abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne 
aß — M. bez., per 48 M. Br. u. Gd., per De: e — 
per Febr.⸗Mär 5. ver April⸗Mai 49-489 M. bez., 

per Mai⸗Juni 49,6 u. Gd., per Juni⸗Juli 50,4 M. Br. u. Gd. — 
Angemeldet — Zentner eigen, — Zeniner Roggen, 
afer, — Zentner Rüböl, — R Spiritus. — 
egulirungspreiſe: GE Se Roggen — M., 
übſen — M., Rüböl 65,5 N. Spiritus 48 N. 
leum loko 9,55 M. ir. As 
9,9—9,85 M. tranſ. bez, 
Febr. — M. tr. bez. 


afer r M.. 
N. — Petro⸗ 
Neaulirungspreig SECH 2. er = Diom 
do. per Januar — M. bez., 


10 (Bier tg e: 


per 


KZ äer ke Jean, Be? 


bb La pe 


ba 


DA Gr Che EZE TER ATI, li 


rg tr, ON 
Wind: SW. Wetter: Sehr milde — naß. 


ten ließ ſich im h n Ver⸗ 
er une war m allerbit e matt, 


EE war 
Geringeres beſſer. Verſchloſſen — 116—1 7 Ge Waare von 
Libau per Frühjahr A 130 M. eif. Stettin, 117—118 Pfd. von 
She tranſtto a 131 M., verzollt do. a 139-140 N. eit. 


Loko Hafer matt, namentlich geringere 7 ſind vernach⸗ 
met, Termine etwas matter. Rogaenmebl feſt. Mais ſchwach 
A Rüböl hatte ſchwachen Handel zu gut behaupteten 


cb Leefeg matt. Spiritus in effektiver Wagre reichlich 
zugeführt, wurde zu etwas billigeren Preiſen, meiſt für Reportzwecke 
aufgenommen. Im Terminverkehr griff keine weſentliche Veränderung 
Platz. Nach mäßigem Geſchäft ſchloſſen Kurſe wenig anders als geſtern. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 165—204 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 171,0 Mark, bunter märkiſcher 


gende, und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 18. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fefter Haltung und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen ſpekulatipen 
Gebiet. Das Geſchäft entwickelte dëi Anfangs bei großer Reſervirt⸗ 
beit der Spekulation ſehr rubig. Auch weiterhin blieb die Tendenz 
eine recht feſte und wurde in dieſer Beziehung durch die günſtigen 
Meldungen der fremden Börſenplätze unterſtützt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für beimiſche ſolide 
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr 


— ab B d ſcher — 
Monat 8 e 2. A m 1 2 — Dielen 
a 1 ie per Juni⸗Juli e . . bez 


„ver 
ei bed, A Durchſ de 
00 per: 10 m loto 185—155 nach Qualität, 


chnitts⸗ 
6 Kil 
SE 146,5: M., Tuer 146,5--148,5: ab Boden und 
Kahn bezahlt, inländiſcher ſeiner bez., guter — bez., mittel — bez., 
geringer Ke 98 ch — ab Bahn bez, abgelaufene A 


u ieſen Monat und | Yan, Febr. — per 
Mai 147147 25 bez., per Juni⸗ 
Juli tra e bez. — Durchſchnittspreis — — ek. — E 


guter — bez. VE 
— bez., eins — bez., preußiſcher 136—142 bez., ruſſiſcher feiner 140 
bis 148 ab Bahn bez., guter 134 —139 bez., geringer — ab Kahn bez., 
mittel —, feiner — bez. abgel. Kündigungsſcheine — M. per dieſen 
Monat und Jan. Febr. — bez., per April⸗Mai 129 — 129,25 bez., per 
Mai⸗Juni 129,75 nom., per Juni⸗Juli Al 5130.75 bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. zekündigt — Kilog 
Mais loko 137—141 nach Dualität, per dieſen Monat und per 

April⸗Mai — bez., Amerikaniſcher — M. bez., Donau — M. ab 
Boden bez. — Gekündigt — Leem Durchſchnittspreis — M. 

Erbſen Kochwackre 180 —230, Futterwaare 156—172 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Moin 
nach Qual. 22— 23,5 M., per dieſen 1 —,— per Jan.⸗Febr., per 
Nehr Wär und ver „ärz⸗ April 21.5 M, M., ver Woril-Mai — M. 


D 18 des Spekulationsmarktes folgten, ſich theilweiſe etwas 
öher ſtellten 

Die Kaſſawerthe der übrigen eee wieſen bei feſter Ge⸗ 
ſammthaltung regeren Verkehr auf. 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren Anfangs 
matt, ſchließlich befeſtigt; Lombarden feſter und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet, 
Ungariſche Goldrente als feſt, Italiener als etwas beſſer zu nennen. 
Dieutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 


Drück und Verlag von W. Decker & Co, (Cmil Röſtel in) Zeien. 
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wee Seed inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und theil⸗ 
weiſe bele 

Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe lebhafter; Diskonto⸗ 
E E höher und belebt, auch Deutſche, Darmſtädter Bank 
etwas höher 

Induſtriepapiere waren recht feſt und ziemlich belebt; Montan⸗ 
werthe feſter, Laurahütte und Dortmunder Union erſcheinen etwas 


donat 
26.6 M., ver Sch . 26,1 M. per 
— Zentner. 


er. 
Inländiſche Ae Stee waren nach ſchwacher Eröffnung * 
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